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11. Gesetz: Regelung der Sozialhilfe (Wiener Sozialhilfegesetz - WSHG). 

11. 
Gesetz vom 19. Dezember 1972 über die 

Regelung der Sozialhilfe 
(Wiener Sozialhilfegesetz - WSHG) 

Der Wiener Landtag hat beschlossen: 

1. Abschnitt - Allgemeine Bestimmungen 

Aufgaben und Leistungen der 
Sozialhilfe 

§ t. (1) Die Sozialhilfe hat jenen Menschen die 
Führung eines menschenwürdigen Lebens zu er­
möglichen, die dazu der Hilfe der Gemeinschaft 
bedürfen. 

(2) Die Sozialhilfe umfaßt die Hilfe zur Siche­
rung des Lebensbedarfes, die Hilfe in besonderen 
Lebenslagen und die sozialen Dienste. 

Grundsätze für die Gewährung 
von Sozialhilfe 

Befähigung zur Selbsthilfe 

§ 5. Die Maßnahmen der Sozialhilfe sind so 
zu wählen, daß sie den Hilfesuchenden soweit 
wie möglich befähigen, von der Hilfe unabhän­
gig zu werden oder zumindest zur Beseitigung 
seiner Notlage beizutragen. 

Einsetzen der Sozialhilfe 

§ 6. Die Sozialhilfe hat rechtzeitig einzusetzen. 
Sie ist auch ohne Antrag des Hilfesuchenden zu 
gewähren, sobald Tatsachen bekannt werden, die 
eine Hilfeleistung erfordern. 

Rechtsanspruch 

§ 7. Auf die Hilfe zur Sicherung des Lebens­
bedarfes hat der Hilfesuchende einen Rechtsan­
spruch. Die Zuerkennnung hat durch Bescheid zu 
erfolgen. 

2. Abschnitt - Hilfe zur Sicherung des Lebens-
§ 2. Bei der Gewährung von Sozialhilfe ist bedarfes 

nach den in den §§ 3 bis 7 enthaltenen grund­
sätzlichen Regelungen vorzugehen. 

I n d i v i d u e 11 e u n d f a m i 1 i e n­
g er echte Hilfe 

§ 3. (1) Bei der Gewährung von Sozialhilfe 
ist auf die Eigenart und Ursache der Notlage, ins­
besondere auf den körperlichen und geistig-see­
lischen Zustand, auf den Grad der sozialen An­
passung und die anderen persönlichen Verhält­
nisse des Hilfesuchenden Rücksicht zu nehmen. 

(2) Weiters ist darauf Bedacht zu nehmen, daß 
die familiären Beziehungen zwischen dem Hilfe­
suchenden und seinen Angehörigen erhalten und 
gefestigt und die Kräfte der Familie zur Selbst­
hilfe angeregt und gefördert werden. 

Vorbeugende und nachgehende 
Hilfe 

§ 4. Sozialhilfe ist nicht nur zur Beseitigung 
einer bestehenden Notlage, sondern auch vorbeu­
gend zu gewähren, wenn dadurch einer drohen­
den Notlage entgegengewirkt werden kann. Die 
Sozialhilfe ist auch nach Beseitigung der Notlage 
fortzusetzen, wenn das notwendig ist, um die 
Wirksamkeit der geleisteten Hilfe zu sichern oder 
Rückschläge zu vermeiden. 
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Anspruch 

§ 8. (1) Anspruch auf Hilfe zur Sicherung des 
Lebensbedarfes hat nach Maßgabe der folgenden 
Bestimmungen dieses Abschnittes, wer den Le­
bensbedarf für sich und die mit ihm in Familien­
gemeinschaft lebenden unterhaltsberechtigten 
Angehörigen nicht oder nicht ausreichend aus 
eigenen Kräften und Mitteln beschaffen kann und 
ihn auch nicht von anderen Personen oder Ein­
richtungen erhält. 

(2) Der Anspruch auf Hilfe zur Sicherung des 
Lebensbedarfes wird jedoch durch Unterhalts­
leistungen von Großeltern, Enkeln und weiter 
entfernten Verwandten in auf- oder absteigender 
Linie sowie durch Zuwendungen der freien Wohl­
fahrtspflege nicht berührt. 

Einsatz der eigenen Kräfte 

§ 9. (1) Beim Einsatz der eigenen Kräfte ist 
auf den Gesundheitszustand, das Lebensalter, die 
berufliche Eignung und Vorbildung des Hilfe­
suchenden und die geordnete Erziehung der Kin­
der Bedacht zu nehmen. 

(2) Der Einsatz der eigenen Arbeitskraft darf 
jedenfalls nicht verlangt werden 
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